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SPECIFICATION
Der achtzehenLand-Charten die

in dieſem Atlante Scholaſtico ent
halten ſind.

J. Von der Welt-Kugel.
2. Von Europa.
3. Von Ana.
4. Von Africa.
5. Von America.
6. Von Spanien. obrelg
7. Von Franckreich.
8. Von Groß-Britannien.
9. Von den Nicderlanden.
10. Von Holland.
u. Von der Schweitz.
2. Von Jtalien.
z3. Von Deutſchland.
14. Von Danemarck.
15. Von Schweden.
16. Von Polen,
17. Von Ungarn.
18. Von Moſtau.
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pwantignn  e,
in der Vorrede; ingleichen in einer
abgenothigten Vertheidigung mei
ner ubrigen Schul-Bucher, iſt ae
dacht worden, daß ich einen gewiſſen

ATLANTEM SCHOLASTI-
CuNverfertigen ließe: ſo iſt von vie
len Orthen her Nachfrage gehaltenworden, was denn dieſes eigentkich

vor ein Werck ware? damit ich nun
des vielen Brief-Schreibens moge
uberhoben ſeyn,ſo will ich allen denje
nigen, denen was daran gelegen iſt,
hiermit gedruckte Machricht ertheilen.

II.
Mein ATLAs SCHROLASTI-

cus iſt ein Band LandCharten

a3 von



8 (6) 83
von achtzehn Stucken, welche mit be
ſondern Fleiſſe darzu illuminiret ſind,
daß ſich derſelben ein ieweder mit gu
tem Vortheile bedienen kan, der die
Geographie nach Anleitung meiner
kurtzen Fragen, entweder ſelber ler
nen oder andre lehren wilt.

III.
Die Gelegenheit darzu haben mir

die Merſeburgiſchen Gymnaſiaſten ge
geben. Denn als ich vor zwey Jah
ren umein Collegium Geographicum
von ihnen angeſprochen ward, ſo fand
ſich unter den LandCharten, die ein
ieder mit in das Auditorium brachte,
ein ſolcher Unterſchied, daß ich faſt
nicht wuſte, wie ich ſolcher Confulion
abhelffen ſolte,weil die meiſten da:von
nicht ſo wohl illuminiret, als vielmehr
ohne Verſtand und ohne Vernunfft
beſchmieret waren.

IV
Jch faſte mir von Stund an den

Vorſatz, dieſem Ubel, nach allem

Ver
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Vermogen abzuhelffen, und erwehl
te darzu die oben ſpecilieirten acht
zehnLandCharten, auf welchen die
gantze Welt dergeſtalt abgebildet iſt,
daß man ſich im Schul-Stande, es
mag nun eineoffentliche, oder eine Pri.
vat-Schulle ſeyn, gar wohl damit be
helffen kan.

Der Au7OR dieſer Charten iſt
Herr Johann Baptiſta Ho—
mañi ,in Nurnberg, welcher den Aus
landern zum erſten gewieſen hat, daß
auch jn Deutſchland Charten konnen
gezeichnet und geſtochen werden, wel
che mit den Frantzoſiſchen und Hollan
diſchen in vielen Stucken um den
Vorzug ſtreiten konnen.

VI.
Die 1ILLUMINATION dieſes

SchulKtlantis habe ich ſelber vor die
Hand genommen, und mit groſſer
Gedult, Zeit-Verluſt und Unkoſten

a 4 ſo
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ſo lange daruber gekunſtelt, biß ich
endlich aller Confulion abgeholffen,
und von einer iedweden Charte ein
ſolches Modell heraus gebracht habe,
deſſen man ſich beym Lehren und
Lernen mit handgrelfflichen Nutzen

bedienen kan. v
VII.

Als ich eben damit fertig war, ſo
wurden mir in vergangenen Fruh—
lin ge unterſchiedene junge Leute von
guter Hand recommensirret, welche
gerne ihre SchulStudia in dem hieſi
gen G ymnaſio abſolviren wolten, und
gleich; wohl bey ietzigen ſchweren Zei
ten kein freyes Holpitium finden kon
ten. Dieſen quten Leuten wieß ich
die Kunſte, wie ſie meine Modelle
nachmachen ſolten, welches unter
Gottes Segen ſo wohl von ſtatten ge
gangen iſt, daß ichnumehro nicht nur
meine Untergebenen mit ſolchen re—
ctificirten Land-Charten verſor
gen, ſondern auch auswerts andern

ſo
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ſo wohl Lehrenden als Lernenden da
mit dienen kan.

VIII.
Der Nutzen, den meine Schola

ren von ſolcher NebenArbeit haben,
iſt vielfaltig, welches ich bey dieſer Ge
legenheit nur beylaufftig beruhren
will. Denn erſtlich bekommen Sie
dardurch SitzeFleiſch, welches we
nig jungen Leuten von Natur ge
wachſen iſt: Darnach werden ſie
durch dieſen honneten Zeitvertreib,
ſo wohl vom Mißiggange, als von
boſer Geſellſchafft abgehalten: Fer
ner, indem ſie Charten illuminiren,
ſo ſind ſie zualeich in einem immer
wahrenden Exercitio Geographico,
und die memoria localis wird gantz
unausleſchlich. Endlich wenn ſie
nach geendigten Lectionibus publicis
und privatis des Tages nur zwey
Stunden darauf wenden, ſo konnen
ſie ihr Koſt-Geld ſpielende verdie,

as nen
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nen, und durffen alſo vor ihre Subſi-
ſtenz keine weitere Sorge tragen.

IX.
Was ſonſt die ILUMINATION

an ſich ſelber betrifft, ſo habe ich bey

Verfertigung der Modelle keinen
Mahler, ſondern nur einen Me
thodiſten abzugeben: Jch will ſo
viel ſagen: Jch habe die Eharten
nicht darum mit Farben bedecket, daß
fie nur ſollen bundſcheckig ſeyn; ſon
dern darum iſt es vielmehr geſche
hen, daß ſie zur Erleichterung des
Studii Geographici, ſo wohl denen, die
lehren, als denen die da lernen, deſto
beßre Dienſte thun ſollen.

X.

In dieſer Abſicht habe ich erſtlich
alle Atlantes uberein illuminiren laſ
ſen, damit kan ich ſo zu ſagen eine gan
tze Corporalſchafft junger Leute zu
gleich daraus informiren, und wenn
ich, zum Exempel ſage: dieſes oder

jenes



3 (urt)
jenes Land lieget da oder da, und iſt
ſo oder ſo illuminiret: ſo ſehen alle
meine Aucditores, ein ieder in ſeinem
Atlante, zu gleicher Zeit auf einen
Fleck, und ich habe nicht nothig einen
iedweden inſonderheit mit der Naſe
darauf zu weiſen.

XI.
Gewiß, wenn ich mit der gantzen

Ulumination ſonſt nichts gewonnen
hatte, als nur dieſes, ſo ware ich ſchon
vor alle meine Muhe gnugſam re—
compenliret, und es durffte ſich nie
mand thauern laſſen, eine iedwede
ſolche rectitkicirte Charte, um einen
Groſchen theurer zu bezahlen: Denn
da ich ſonſt offt eine halbe StundeZeit
gebrauchet habe, ehe ich auf ſo differen-
ten Charten nur die bloſſen Nahmen
der merckwurdigen Oerter einem ied
weden inſonderheit habe zeigen koüen,
ſo bin ich numehro dieſer beſchwerli
chen Muhe uberhoben, und kan da

a 6 davor
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ſavor die gantze Stunde mit einem
Geographiſchen Diſcourſe zubringen.

XII.
Jedoch es iſt noch eins und das an

der mehr, das ich an dieſem Schul
Atlante, als etwas gutes, mit Grund
der Wahrheit loben kan. Denn
erſtlich habe ich nicht nur die bloſſen
Grantzen illuminiren, ſondern zu
gleich das gantze Land uber unduber.
mit Farben bedecken laſſen; darzu
man ſich denn aller Orten ſolcher
durchſcheinenden Couleuren bedie
net hat, daß der Schrifft an ihrer
Sichtbarkeit nichts abgegangen iſt.

XIII.
Jch habe ferner einem iedweden

Lande auf den General-Charten,
einmahl vor allemahl gleichſam ſeine
LeibFarbe zugetheilet, und dieſelbe
iſt hernach durch das gantze Syſtema
hindurch aller Orten beybehalten
worden. Jſt alſo, zum Exempel,

Deutſch
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Deutſchland auf der Charte von
Europa einmahl mit Zinoberrother
Farbe uberſtrichen; ſo wird auf keiner
andern Charte etwas von Deutſch

„land zum Vorſcheine kommen, daß
 nicht eben dergleichen Liberey haben

ſolte. Weil nun ſolches bey allen
Kuandern, und auf allen Charten iſt

beobachtet worden: ſo kan ich nicht
ſagen wie ſehr nicht nur das euſerli—
che Geſichte, ſondern auch die inner
liche Phantaſie der jungen Leute durch
ſolche Concordanz der Farben ſuble-

1viret wird.
XIV.

Wenn eine Charte durch etliche
HauptFarben recht deutlich iſt abge—
theilet worden, ſo kans geſchehen, daß

ſie durch allzu bundtesabdiviſiones ih
re Deutligkeit wieder verliehret. Die
ſes zu vermeiden, hat man ſich bemu
het von ieder Farbe zweyoder dreyer
ley Sorten zu haben: damit ſind zwar

a7 die
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die ſubdwidirten Provintzen gantz
ſichtbar von einander unterſchieden;
iedoch ſo, daß das gantze Land ſeine
Haupt-Farben behalten hat: wie
man faſt auf allen achtzehn Charten,
am deutlichſten aber auf der Charte
von Britannien, und von Ungarn
ſehen kan.

XV.Hin und wieder hat man ſich auch
bemuhet, dem Gedachtniß durch eine

Methodiſche Abtheilung zu ſtat
ten zu kommen. Alſo wenn ich zum
Exempel ſage, daß Franckreich in
zwolff groſſe  o U VERNEMENS
eingetheilet werde: ſo wird mir kein
Untergebener alſobald die Situation
von dieſen zwolff Provintzen mer
cken: Wennich aber nach Anleitung
meiner Illumination ſage: Drey Pro
vintzen liegen oben, die ſind gelbe;
dreyeliegen in der Mitten, die ſind

roth;
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oth; dreye liegen unten, die ſind
vieder gelbe; und dreye liegen end

ich zur rechten, die ſind grune: ſo
olte man nicht glauben, wie plotzlich
olches im Gedachtniß hangen bliebe.
kben auf ſolche Art iſt Africa in funff
zelbe; funff rothe; und funff grune
Reviere abgetheilet: und in Spanien

jat man durch gleichmaßige Hulffs
Mittel, die memorie zu erleichtern
eſuchet.

XVI.
Sonderlich habe ich durch

ind durch in den Abwechſelung
der Farben groſſen Regard auf
Rie politiſchen Abtheilungen der
Lander gemacht, welches ich unter an

dern mit der gantz neu geſtochenen
Land-Charte von der Schweitz
zantz augenſcheinlich beweiſen will.
Es iſt gewiß, daß in diefem Lande die

kydgenoſſen, die Bundesgenoſ
ſen,

J
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ſen, und die bloſſen Unterthanen
genau von einander zu unterſcheiden
ſind: ingleichen iſt bekannt, daß in ei
nigen Cantonen die Reformirte; in
den andern die Romiſch-Catholi
ſche; in zweyen aber alle beyde
Religionen neben einander floriren.
Soll nun die Land-Charte von der
Schweitz rechte Dienſte thun, ſo muſ
ſen nicht nur die Cantones, die Socii
und die Subditi mit deutlichen Far
ben von einander unterſchieden ſeyn;
ſondern man muß es auch gleich an
der Illumination ſehen, welcher Can-
ton der Reformirten; welcher der
RomiſchCatholiſchen; und welcher
endlich beyden Religionen zugethan
iſt. Es wird aber dieſes ein ieder auf
meinem Modell gleichſam mit Han
den greiffen konnen, wenn er nur ſo
viel Geſichte hat, daß er gelbe, grun
und roth zu unterſcheiden weiß.

xvn. Die
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XVII.

Die Aſiatiſche Tartarey, wel
che von etlichen in funffe; von andern
aber nur in drey Stucke abgetheilet
wird; hat mir ſonderlich viel Muhe
gemacht. Denn in dieſem meinem
Atlante Scholaſtico iſt die Charte von
Aſien nach dem bekannten Modell
des Herrn Witſens abgezeichnet:
Und hingegen auf der Charte von
Moſtcau, da die groſſe Tartarey auch
vorkonit, hat man den Fußſtapffen
des Herrn von Jßbrand gefolget.
Mun iſt dieſes zwar darzu gut, daß
man den jungen Leuten ſolchergeſtalt
beyde hypotheſes weiſen kan: Jch ha
be aber einen Verſuch gethan, ob nicht
beyde Charten, iedoch nur in der ge
neralen Abtheilung, in ſo weit mit
einander zu conciliiren waren, daß
keine der andern zu contradiciren
ſcheinen mochte.

XVIII.Doch die meiſte Nothlnt mir die

Charte
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Charte von Deutſchland verurſa
chet. Denn man mag bey dieſem
Reiche auf die bekañten zehen Kreyſ
ſe, oder auf die vornehmſten Fluſſe
rellectiren wollen: ſo wird man alle
mahl gantz unuberwindliche Schwie
rigkeiten was nehmlich die Illumina-
tion betrifft, vor ſich finden. Nach
langen Uberlegen, habe ich endlich ei
ne Abtheilung von ſechzehen Revie

ren gemacht, die ich paar-weiſe fol
gender maßen nach einander herzu—
zehlen gewohnet bin. 1. Bohmen
und Oeſterreich. 2. Bayern
und Schwaben. 3.OberPtaltz
und Unter-Pfaltz. 4. Ober—
Rhein und Nieder-Rhein.
Francken und Heſſen. 6. Weſt

phalen und Nord-See. 7. O
berSachſen, und Nieder-Sach

ſen. 8. arckBrandenburg
und
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und Oſt-See. Und dieſe ſechzehn
fache Zergliederung halte ich vor ei—
nen Anfanger zulanglich: Wer
mehr Subdiviſiones haben will, der
muß ſich Special Charten von
Deutſchland anſchaffen.

XIX.gJch konte noch viel andre Vorthei
le ſpecificiren, die ſich bey dieſer Art zu
illuminiren finden werden: Allein es
wird genung ſeyn, wenn ich nur die
generale Verſicherung von mir gebe,
daß ich allen moglichſten Fleiß ange
wendet habe, damit ſich im Studio
Geographico mein COMPENDI-

UunmschnhoLasTIiCcum, das ſind
meine vor vielen Jahren edirte Geo
graphiſchen Fragen; und dieſer mein
ſo genannter ATLas SCHOLA-
8STICus, ſo viel moglich mit einan
der harmoniren mochten.

XX.
Dergleichen zur Schul-Arbeit

aptir-
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aptirte achtzehn Charten, kan nun ein
iedweder Liebhaber der politiſchen
Wiſſenſchafften an drey Orten, aus
der erſten Hand bekommen: nemlich
entweder zu Nurnberg, bey Herrn
Johann Baptiſta Homannen,
der dieſe Charten ediret hat; oder zu

Leipzig bey Herr Joh. Friedrich
Gleditſchen, welcher der Verle—
ger meiner Geographiſchen Fra—
gen iſt; oder auch in Merſeburg

bey mir, unter deſſen Aufſicht die
ſer Atlas Scholaſticus von einigen
Gymnaliaſten oberzehlter maßen iſt
illuminiret worden.

XXI.
Doch nun wird ein iedweder auch

den Preiß dieſes neuen Schul-Bu
ches wiſſen wollen. Damit nun die
ſer faſt unentbehrliche Haußrath ſo
zu ſagen, iedermanns Kauff ſeyn mo
ge, ſo iſt feſte geſtellet worden, daß ſo

wohl
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wohl in Nurnberg, als in Leipzig
und Merſeburg vor ein iedwedes
ungebundenes Exemplar von achtzehn
ſolchen neuilluminirten LandChar
ten, nebſt einem Titul-Bogen, und
beygelegter gedruckten Nachricht,
nicht mehr als drey und einen halben

Thaler baares Geld ſoll bezahlet
werden.

XXII.
Es iſt auch vor diejenigen geſorget

worden, welche ein gebundenes
Exemplar haben wollen. Und zwar
ſo hat man das Fundament von dem
Bande, nicht aus ſtarrender Pappe,

ſondern aus gefuger Leinwand ma
chen, und mit Lederſtarcken Pap
pier, welches einem FrantzBande
nicht unahnlich ſiehet, zu dem Ende
uberziehen laſſen, damit man einen
ſolchen Atlantem, ohne Verletzung
des Bandes, zuſammen rollen, und

auf
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auf Reiſen bey ſich fuhren kan. Es
ſind auch alle Charten mit etlichen
Faltzen durchſchoſſen worden, da—
mit es keines neuen Bandes brau—
chet, wenn iemand mit der Zeit mehr
Charten darzu will binden laſſen.
Wer nun ein ſolches gebundenes
Exemplar verlanget, der bezahlet
vor den Band a parte 12. Groſchen,
und alſo vor den gantzen Atlantem

n—

XXlſI.
Vor beſondere Liebhaber ſind

auch beſondere A TLANTEs ver—
fertiget worden, die man in Leipzig
an obbemeldten Orthe finden wird.
Das verſte het ſichaber nicht von
der Ulumination der Lander an ſich
ſelber: denn die iſt aller Orthen

gleichformig, und alſo ſchlechterdings
in einem Atlante wie in dem an
dern; Sondern der Unterſcheid

kommt
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kommt auf die ſo genannten PA—
RERGAan. Z.E. man hat die
wohlinventirten Figuren mit arti
gen Farben und muhſamer Arbeit
ausgemahlet; Die hin und wie
der beygefugten Wappen ſind recht
nach der Herolds-Kunſt coloriret
worden; Zum anfange iſt ein
wohlausſehender Titul beygefuget;
und bey etlichen habe ich auch einige
der nothigſten Special- Charten von
Deutſchland, die eben nach dieſer
Methode illuminiret ſeyn, hinten
anbinden laſſen.

XXIV.
Was ein ſolcher beſonderer A T-

LAsſ gelten ſoll, laſt ſich ſo genau nicht
determiniren. Einer iſt ſchoner als
der ander; in einem ſind auch mehr
Charten als in dem andern; einer iſt
auch ſauberer gebunden als der an
dere. Jedoch kan ein iedweder Lieb
haber verſichert ſeyn, daß man auch

in
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achten wird, weil es mit dem gantzen
Wercke auf keine Gewinnſuchtigkeit
ſondern vielmehr auf die Verſor—
gung etlicher jungen Leute angeſehen

iſt, welche zwar viel Luſt zum Stur
diren, aber wenig Geld zu verzehren

haben. Geſchrieben im Gymnaſio
zu Merſeburg, an der Leipziger

Mlchaelis-Meſſe T70.

24.
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